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Verstärkt setzen Unternehmen auf den 

kontinuierlichen Ausbau ihrer Kunden-

beziehungen mittels Customer Relation-

ship Management (CRM). Wie aus einer 

Umfrage des führenden IT-Beratungs-

unternehmens Capgemini hervorgeht, 

stiegen im vergangenen Jahr die IT-Bud-

gets der Unternehmen um 19 Prozent. 

Nur sechs Prozent der Firmen mussten 

mit weniger Geld auskommen als im 

Vorjahr. Auszugehen ist davon, dass 

sich der Vorjahrestrend fortsetzen 

wird. Ging es 2005 noch vorrangig 

darum, Kundendaten zu gewinnen, 

genoss 2006 die Erhöhung des Bud-

gets für CRM höchste Priorität. Es 

war mit 73 Prozent der Nennungen 

eines der drei wichtigsten Ziele. 

Der Aufbau von Kundenwissen ist 

mit 64 Prozent auf den zweiten Platz 

gefallen, 63 Prozent der Unterneh-

men wollen in erster Linie die Ver-

triebseffi zienz steigern.

Herausforderung

Bessere Servicierung von Kun-

den entspricht einem der CRM-Ziele:  

Kunden langfristig und gewinnbrin-

gend an ein Unternehmen zu binden. 

Kundenbindung und Vertriebseffi zi-

enz machen sich aus Unternehmens-

sicht sowohl auf der Umsatz- als 

auch auf der Kostenseite positiv be-

merkbar. Die Herausforderung be-

steht darin, Neukunden zu gewinnen 

und gleichzeitig den bestehenden 

Kundenstamm zu erhalten, denn es 

ist zu 80 Prozent billiger, einen be-

stehenden Kunden zu erhalten, als 

einen Neukunden zu gewinnen. Aus 

diesem Grund hat sich mittlerweile 

CRM auch für Klein- und Mittelbe-

triebe zu einem Überlebensfaktor 

entwickelt. „Nur Unternehmen mit 

einem partnerschaftlichen Verhält-

nis zum Kunden und einer konse-

quenten Kundenorientierung wer-

den sich im Wettbewerb behaupten 

können“, erklärt Michael Kaufmann, 

Senior Practice Manager CRM von 

IDS Scheer Austria. Tatsache ist, 

dass Unternehmen zur Umsetzung 

der Geschäftsstrategie fl exible Ge-

schäftsprozesse und hohe Innovati-

onsbereitschaft benötigen, damit be-

triebswirtschaftliche Überlegungen 

punktgenau in die IT-Systeme über-

tragen werden können. Das von IDS 

Scheer entwickelte Business Pro-

cess Management (BPM) mit Aris in 

Verbindung mit der SAP-Software Net-

weaver ermöglicht unter anderem, Vor-

gehensmodelle und Technologien zur 

Verfügung zu stellen. Kaufmann: „Vor-

aussetzungen, die erst ein fl exibles CRM-

Management möglich machen.“ In die 

von IDS Scheer entwickelte Aris-Platt-

form fl ossen die Erfahrungen aus mehr 

als 6000 BPM-Projekten ein. Kennzeichen 

ist, dass Aris die Modellierung, Analyse 

und Optimierung von Geschäftsprozes-

sen, die Implementierung von SAP-Lö-

sungen und den Aufbau von serviceori-

entierten Architekturen möglich macht. 

Tools für die Praxis

Der Vorteil dieser Lösung besteht dar-

in, dass mithilfe verschiedenster Mar-

keting-Tools und -Funktionen auf allen 

Ebenen eine effektive Unterstützung ge-

boten wird: Diese reicht von der Kam-

pagnen-Planung über die Zielgruppen-

modellierung bis hin zu personalisierten 

Produktempfehlungen und komplexen 

Marktanalysefunktionen. Sämtliche 

Daten – etwa Zielgruppen, Produktlis-

ten und externe Adresslisten – können 

zu Auswertungszwecken herangezo-

gen werden. Kaufmann: „CRM-Projekte 

sind keine IT-Projekte, sondern Organisa-

tionsprojekte, die mithilfe der IT umge-

setzt werden.“

www.ids-scheer.at

Der Verkauf benötigt Kundeninfos 

auf Knopfdruck. Foto: Bilderbox.com

Flexibilität schafft Vorteile
Qualität der Kundenbeziehungen ist entscheidender Erfolgsfaktor für nachhaltiges Unternehmenswachstum. 

neuland technopole
Im globalen Wettbewerb gehen innovative Unternehmen dahin,

wo sie die besten Voraussetzungen finden. Nach Niederösterreich.

ecoplus. Das Plus für Niederösterreich

Der Standortfaktor der Zukunft heißt Technologie. Und einer der entscheidenden Standortvor-

teile ist die optimale Verknüpfung von Ausbildung, Forschung und Wirtschaft – auf den Punkt

gebracht an den Technopolen in Niederösterreich. Hier werden in der Zusammenarbeit von

Ausbildungs- und Forschungsinstitutionen und innovativen Unternehmen bereits jetzt 

internationale Maßstäbe gesetzt. Fokussiert auf drei Zukunftstechnologien, konzentriert an

drei starken Standorten: Für Modern Industrial Technologies am Technopol Wiener Neustadt.

Für Biotechnologie und Regenerative Medizin am Technopol Krems. Für Agrar- und Umwelt-

biotechnologie am Technopol Tulln. Dazu das Service von ecoplus. Und dazu das entschei-

dungsfreundliche Klima, für das Niederösterreich weit über die Grenzen hinaus bekannt ist. 

Es hat eben viele Gründe, dass wir bei internationalen Standortentscheidungen immer öfter

erste Wahl sind. Wer in der Technologie Neuland betreten will, hat in Niederösterreich

Heimvorteil.

ecoplus. Die Wirtschaftsagentur für Niederösterreich

www.ecoplus.at
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